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Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!
(O� enbarung 21,5)



Geistliches Wort

Liebe Gemeinde,

Über dem Jahr 2026 steht: Siehe, ich 
mache alles neu! Ist das ein Trost oder 
eine Drohung? Vertraut mir, es wird bes-
ser werden, wäre der erste und gute 
Gedanke. Oder: Ich will nichts mehr so 
lassen wie es ist, ich nehme alles weg und 
fange von vorn an. Das wäre der zweite 
und bedrohliche. Doch seitdem Noah 
aus der Arche gestiegen ist, wissen wir, 
dass der HERR nicht mehr ganz von vorn 
anfangen wird. Also ohne uns. Sondern er 
erhält und trägt uns bis heute. Damit ist 
der neue Leitgedanke für das Jahr 2026 
ein sehr tröstlicher.
Im letzten Buch der Bibel, aus dem dieser 
Satz kommt, haben die Gemeinden viel 
durch. Krisen, Anfechtungen und Unsi-
cherheit. Der Schreiber der O� enbarung 
schickt mit seinem Brief ein Unterstützer-
schreiben. Vertraut eurem Glauben und 
eurer Ho� nung auch in eurer Zeit! Denn 
Entwicklung geht nie nur in eine Rich-
tung, sondern verändert sich, erholt sich, 
nimmt neu Fahrt und Schwung auf.
Gilt das auch für uns, liebe Gemeinde? In 
einer Zeit, die eher vom Ende her denkt, 
wo alle Welt feststellt, was nicht mehr 
geht, nicht mehr funktioniert. Kann da 
überhaupt irgendetwas neu sein? Ich 

denke ja und genau deswegen ist es so 
wichtig im neuen Jahr, dass wir mit einem 
Ja diesem negativen Denken etwas ent-
gegensetzen. Es gibt ständig und immer 
Neuanfänge. Menschen werden geboren – 
trotz allem. Kinder lachen – trotz allem. Es 
werden Beziehungen angefangen, Fami-
lien gegründet, Ziele entworfen, es wird 
gelebt – trotz allem. Und auch die eigenen 
Gedanken erneuern sich. Und wenn das 
schwer wird, dann kann ich Gott darum 
bitten, dass er mir ein neues Herz, einen 
neuen Geist und einen starken Lebensa-
tem gibt.
Und das führt mich zum dritten Gedanken: 
Der Satz ist nicht in eine ferne Zukun�  hin-
eingesprochen. Das würde uns nämlich in 
unserer Zeit auch nicht wirklich helfen: 
Die Vertröstung auf später. Nein, Gott 
spricht: „Ich mache alles neu“ – das ist 
nicht für später gedacht, sondern meint 
jetzt und dauerha� . Und damit kann mich 
diese Jahreslosung direkt erreichen. Got-
tes Zusage steht jederzeit und gilt jedem 
von uns: Siehe, ich mache alles neu!
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen 
ein gesegnetes Neues Jahr,

Ihre Pfarrerin 
Friederike Kaltofen

Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!  
(O� enbarung 21,5)
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Das heißt für mich zweierlei:
1. Nicht der Pfarrer oder die Pfar-
rerin segnet, sondern bittet Gott, dass ER
seinen Segen gibt. Die Segensworte sind
Schlüsselworte. Die Tür öffnet Gott.
2. Als Pfarrerin schließe ich mich
selbst unter diese Bitte mit ein. Natürlich
auch dann, wenn ich diese Segensbitte
vor und für die Gemeinde wie Aaron
damals ausspreche. Das kann als Zuspruch
formuliert sein: Der HERR segne dich. Aber
auch: Der HERR segne uns. Segen kann nur 
erbeten werden. Er kommt von Gott und
nur ER kann ihn geben.

Ihre Pfarrerin 
Friederike Kaltofen

Der Segen

Er beschließt jeden Gottesdienst und sen-
det und begleitet uns in unser Leben. Die 
Worte dafür können verschieden sein. Am 
bekanntesten ist der sog. Aaronitische Se-
gen aus dem Alten Testament. Der Bruder 
von Mose, der Priester Aaron, hat ihn aus-
gesprochen. Er wurde von Gott mit diesen 
Worten beauftragt, so zu segnen (4. Buch 
Moses 4,24-26). 
Und im Vers 27 steht erklärend: Denn ihr 
sollt meinen Namen auf die Israeliten le-
gen, damit ich sie segne.
Genauso verstehe ich den Segen. Als Bitte, 
dass der HERR seinen Segen auf uns legt. 
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Da Kurzfilme kurz sind, kann man mehrere 
in einer Stunde sehen und hat außerdem 
Zeit, über den Inhalt ins Gespräch zu kom-
men.
Neugierig geworden? Dann freuen wir uns 
über Ihren Besuch am 26. Februar um 
19.30 Uhr im Pfarrhaus.

Herzliche Einladung zum Kurzfi lmabend.

Ein Kurzfilm unterscheidet sich vom Lang-
film ausschließlich über die Filmlänge - so 
die Definition. Kurzfilme bringen wichtige 
Themen in einer sehr konkreten Form auf 
den Punkt. Sie laden zum Nachdenken und 
oft auch zum Schmunzeln ein. Bekannte 
Regisseure und Schauspieler stellen sich 
der Herausforderung Kurzfilm.

diesmal wollen wir in die „Villa Jüh-
ling“ am Rande von Halle/Saale 

im benachbarten Sachsen-An-
halt fahren. Unsere Konfis 
hatten das Heim während 
ihrer letztjährigen Rüstzeit 

bereits getestet und waren be-
geistert von den tollen Anlagen.

Michelle Müller

Gute Aussichten: Gemeinderüstzeit im September

Die Planungen für unsere nächste 
Gemeindefreizeit werden kon-
kreter. Das Thema steht schon 
fest. Es geht um "Loslassen". 
Demnächst gibt es Flyer und 
Anmeldeunterlagen. Zu-
nächst aber heißt es noch: 
bitte den 11. bis 13. September
freihalten!
Lange Anfahrtswege gibt es nicht, denn 

Vortrag über „Glocken – Musik zwischen Himmel und Erde“

Im Rahmen des Gesprächskreises der Erlö-
serkirchgemeinde findet am Dienstag, den 
10. März, um 19.30 Uhr in der Erlöserkir-
che in Thonberg ein Vortragsabend (offen

für alle) mit dem Glockenbeauftragten des 
Regionalkirchenamtes Chemnitz-Leipzig, 
Roy Kreß, über das Thema „Glocken – Mu-
sik zwischen Himmel und Erde“ statt.

Gemeindeleben

4



Familiengottesdienst mit Taufgedächtnis, Verabschiedung 
und Brunch

Herzliche Einladung an alle Kinder & Er-
wachsenen & Neu-Stötteritzer zum Famili-
engottesdienst mit Taufgedächtnis am 
Sonntag, den 15. März, 10 Uhr in 
unsere Marienkirche.  In diesem 
Gottesdienst wollen wir uns 
an unsere Taufe erinnern und 
feiern – Alte und Junge gemein-
sam. Auch wer nicht getauft ist, 
sei herzlich eingeladen. Wer eine hat, 
bringe gern seine Taufkerze mit. Wir wol-
len sie am Altar als Zeichen der Freude & 

der Hoffnung leuchten lassen. Außerdem 
werden wir unseren Gemeindepädagogen 

Olaf Reinhart verabschieden.
Nach dem Gottesdienst in der 

Kirche sind alle herzlich ins Ge-
meindehaus eingeladen – es 
gibt wieder Kirchenbrunch: Ein 

Buffet mit köstlichem Essen & 
Getränken. Da heißt es einfach 

Platz nehmen, sich bei fröhlichem Bei-
sammensein gemütlich machen und ins 
Gespräch kommen.

Neues aus dem Kirchenvorstand:

+ Der Kirchenvorstand konnte den Haus-
haltplan für das Jahr 2026 verabschieden.  
Fazit: Unsere Kirchgemeinde ist gut auf-
gestellt, aber die finanziellen Spielräume 
werden kleiner.  
+ Wir überlegen aus organisatorischen, 
ökologischen und finanziellen Gründen, 
den Gemeindebrief künftig vierteljährlich 
statt zweimonatlich erscheinen zu lassen. 
Zugleich wird die Ausgangskollekte im ers-
ten Quartal 2026 zur Deckung der Herstel-
lungs- und Druckkosten unseres Gemein-
debriefs gesammelt. 
+ Der Eingangsbereich im Pfarrhaus soll ei-
nen frischen Anstrich bekommen. 
+ Wir haben uns mit der am 20. September 
anstehenden Wahl eines neuen Kirchen-

vorstandes beschäftigt. Dazu haben wir 
ein Ortsgesetz verabschiedet, das die Ein-
zelheiten der Wahl regelt. In dem Zusam-
menhang bitten wir die ganze Gemeinde 
um Unterstützung beim Suchen und Fin-
den von Kandidatinnen und Kandidaten 
für diese Wahl – durch persönliche Anspra-
che, Hinweise an den KV und durch Gebet.
+ Es soll eine Gemeindeversammlung nach 
dem Gottesdienst zum Gemeindefest am 
23. August stattfinden. Dabei soll es unter 
anderem eine Kurzvorstellung der Kandi-
daten für die Wahl zum Kirchenvorstand 
geben.
+ Der Kirchenvorstand hat eine neue 
E-Mail-Adresse: 

kv@marienkirche-leipzig.de

Gemeindeleben
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Knapp 100 Gemeindeglieder haben sich 
am 9. Januar zunächst in der Kirche vom 
Pfarrteam in Reimform danken und es 
sich anschließend im Studienhaus bei 
indischem Essen schmecken lassen. 
Etwa die Häl� e der Anwesen-
den (48) hat sich auch an einer 
Umfrage beteiligt und die 
Rückmeldezettel ausgefüllt. 

Das sind die wichtigsten/häu-
figsten Antworten gewesen:
- Die Meisten sind ehrenamtlich
aktiv, um Gemeinscha�  zu erleben;
Einige, weil Freunde und Familie
mitmachen, weil man sich und
seine Begabungen einbrin-
gen kann (besonders musi-
kalisch) und weil es Freude
bereitet– sowohl sich selbst
als auch anderen.
- Der Gemeindebrief wird von
der großen Mehrheit gedruckt gele-
sen, weniger digital. Für die Termine
schauen aber fast genauso viele in den

Ehrenamtsdank mit vielen Rückmeldungen

gedruckten Gemeindebrief wie auf unsere 
Internetseite. Wenn etwas vermisst wird 
im Gemeindebrief, dann sind es am ehes-
ten Rätsel/Bibelquiz, Kleinanzeigen, mehr 

Fotos und die Stimme der Senioren.
- Die Wünsche und Anregungen

für den Kirchenvorstand sind
vielfältig, hier eine Auswahl: 
häufigerer Einsatz des Flö-
tenkreises im Gottesdienst, 
Tanzmusik und Zauberer, 

Limo und Fleisch beim Ehren-
amtsdank, manche Gottesdienste 

online übertragen, Abendmahl nur 
noch mit Kelch, Anspiel-Gruppe 

beibehalten, Gottesdienst erst 
10.30 Uhr. Zudem gab es gro-
ßes Lob für die vielfältigen 
Angebote in der Gemeinde, 
für den Kirchenvorstand, den 

Gemeindeaufbauausschuss 
und den Ehrenamtsdank.

Herzlichen Dank an das Vorbereitungs-
team für diesen schönen Abend!

Ihr Kirchenvorstand

Nachhaltige Geschenkverpackungen kreiert

Die Nachhaltigkeitsgruppe hat-
te am 5. Dezember zum Nähen 
von Geschenkverpackungen 
ins Gemeindehaus eingela-
den. Statt Papier, das nach 
dem Auspacken der Geschenke 
schnell im Müll landet, haben die 

kreativen Näherinnen und Näher 
aus Stoffen hübsche wiederver-

wendbare Geschenkbeutel und 
-verpackungen gezaubert. Vie-
len Dank an Ina Nollau für die

Ideen und Anleitung.

Gemeindeleben
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Am 6. März feiern Menschen in über 150 Län-
dern der Erde den Weltgebetstag der Frauen. 
„Kommt! Bringt eure Last.“ So lautet das 
diesjährige ho� nungsverheißende Motto, 
angelehnt an Matthäus 11, 28-30. Damit laden 
Christinnen aus Nigeria uns ein, uns von ihrer 
Ho� nung und Stärke inspirieren zu lassen.
Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land 
Afrikas – vielfältig, dynamisch und voller 
Kontraste. Das Land ist geprägt von sozi-
alen, ethnischen und religiösen Spannun-
gen. Islamistische Terrorgruppen wie Boko 
Haram verbreiten Angst und Schrecken. 
Korruption, mangelnde Infrastruktur, 
Umweltverschmutzung und der Klima-
wandel führen zu Hunger, Armut, Perspek-
tivlosigkeit und Gewalt.
In dieser existenzbedrohenden Situation 
schenkt der Glaube vielen Menschen Ho� -
nung, von der uns christliche Frauen aus 
Nigeria berichten – in Gebeten, Liedern 
und berührenden Lebensgeschichten. 
Es ist eine Einladung zur Solidarität, zum 
Gebet, zur Ho� nung und dazu, unsere 
eigenen Lasten vor Gott zu bringen.
Wir – das sind Frauen aus der Evange-
lischen Marienkirchgemeinde, aus der 
Katholischen Pfarrei Heilige Maria Magda-

lena Leipzig-Ost und aus der Neuapostoli-
schen Kirchgemeinde Leipzig-Mitte – laden 
Sie herzlich ein, am Freitag, den 6. März 
um 17 Uhr, unseren ökumenischen Got-
tesdienst in der Neuapostolischen Kirche 
(Sigismundstr. 5) zu besuchen. Ein barrie-
refreier Zugang ist vorhanden.
Nach interessanten Länderinformationen 
freuen wir uns auf Gebet und gemein-
same Musik sowie Zeit für Austausch und 
Begegnung bei landestypischen nigeria-
nischen Speisen. Gern können dazu „kuli-
narische Spenden“ mitgebracht werden. 
Beispiel-Rezepte aus Nigeria für das Mit-
bring-Bü� et finden sich unter
weltgebetstag.de/aktueller-wgt/nigeria/
materialien-downloads/rezepte-26
Jede/r ist herzlich willkommen. „Kommt! 
Bringt eure Last.“ Frauen, die Interesse haben, 
den ökumenischen Gottesdienst mitzuge-
stalten, können sich über weltgebetstag-sto-
etteritz@t-online.de oder bei Anna-Sylvia 
Goldammer melden. Zur Vorbereitung wird 
es zwei (bis drei) Tre� en für eine detaillierte 
Abstimmung geben. Die Termine werden 
über unsere Homepage bekanntgegeben.

Annett Voigt-Haenschke (NAK)

Gemeindeleben
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Gemeindeleben

In Leipzigs Stadt-, Kultur-, Literatur- und 
Theatergeschichte nimmt der Dichter 
und Kinderfreund, Kirchenpatron, „Lehn, 
Guts- und Gerichtsherr auf Stötteritz“ 
und „Kurfürstlich-Sächsischer Kreissteu-
ereinnehmer“ Christian Felix Weiße einen 
hervorragenden Platz ein. Als Lyriker, 
Dramatiker, Singspiellibrettist, Redak-
teur und wesentli-
cher Mitbegründer 
der Kinderliteratur, 
dem die christliche 
Erziehung zutiefst 
am Herzen liegt, ver-
ehren die damaligen 
Stötteritzer ihren 
„Vater Weiße“ und 
lieben ihn mit sei-
ner Gattin Christiana 
geb.Platner und den 
5 Kindern herzlich 
im „wilden Dorf“.
Am 28. Januar 1726 
wird er mit seiner 
Zwillingsschwester Johanne Christiana in 
Annaberg geboren. Der Vater, hochbelieb-
ter Polyhistor der dortigen Lateinschule, 
erhält bald einen Ruf nach Altenburg. Alle 
Vorfahren der Zwillinge, väterlicher- und 
mütterlicherseits, waren Theologen oder 
Pädagogen mit zahlreichem literarischem 
Nachlass. 
Christian Felix geht zum Studium der 
Theologie und Philologie nach Leipzig, 

„Gütig hüllt in Finsternissen Gott die Zukunft ein“:
Zum 300. Geburtstag von Christian Felix Weiße (1726-1804)

um Lehrer zu werden, entwickelt sich 
aber schnell zum „Dichterfürst“ der Mes-
sestadt. Befreundet mit Lessing, Gellert 
und den Leipziger Theaterscha� enden, 
schreibt er unzählige Gedichte, Dramen, 
Lustspiele und Libretti für zehn bejubelte 
Singspiele, die Thomaskantor Johann 
Adam Hiller vertont. Goethe sitzt im Par-

kett. Weiße wird 
gefeiert und erhält 
„für den Broter-
werb“ die Stelle des 
„Kurfürstlich-Säch-
sischen Kreissteu-
ereinnehmers“ im 
Alten Amtshaus an 
der Thomaskirche. 
Die Amtsstube wird 
zum Tre� punkt 
berühmter Per-
sönlichkeiten der 
Aufklärung. Mes-
segäste, Künstler, 
Bauern und Studen-

ten geben sich die Klinke in die Hand. Die 
Stadtpfarrer schätzen Weiße und er dich-
tet Kirchenlieder für das Leipziger, Dres-
dener und Zollikofersche Gesangbuch. Als 
Redakteur einer Kunst- und Literaturzeit-
schri�  pflegt er Kontakte von der Schweiz 
über England und Frankreich bis nach 
Russland. Tausende handgeschriebene 
Briefe gehen hin und her, 600 von ihnen 
hat Dr. Mark Lehmstedt in seinem Verlag 

8



Gemeindeleben

in drei dicken Bänden verö� entlicht. Seit 
1778 verbrachte er die Sommermonate 
mit viel Besuch in Stötteritz. 1790 fiel der 
Familie das Rittergut als Erbe zu.
Der Leipziger Geschichtsverein und die 
Goethegesellscha�  luden am 28. Januar, 
dem Tage des 300. Geburtstages, zu einer 
Festveranstaltung 18 Uhr in die Leipziger 
Stadtbibliothek zu Vortrag, Lesung und 
Musik ein.
Und zum Stötteritzer Sommerfest am 
13. Juni wollen wir mit Liedern, ver-
tont von Mozart, Haydn und Beetho-
ven, Gedichten, Fabeln und Spielen an

das überreiche Leben unseres liebens-
werten Jubilars erinnern. Wer Lust hat, 
beim Sommerfest mitzuwirken, melde 
sich bitte bei mir: akh.mai@web.de oder 
0341-8772034.

Von Anne-Kristin Mai erschien 2003 im 
Sax-Verlag Beucha das Buch "Christian 
Felix Weiße. Leipziger Literat zwischen 

Amtshaus, Bühne und Stötteritzer Idyll"

Am 8. Februar, 10 Uhr wollen wir den 
300. Geburtstag von Weiße u.a. zusammen 

im Gottesdienst in unserer Marienkirche 
über seine Choräle erinnern.

Unser neuer Kirchenmusiker stellt sich vor

Mein Name ist Reimar Apel. Derzeit studie-
re ich an der Musikhochschule in 
Leipzig und darf seit Dezember 
die Kirchenmusik in dieser le-
bendigen Gemeinde gestal-
ten. Schon nach wenigen Wo-
chen fühle ich mich hier sehr 
wohl und wurde herzlich aufge-
nommen – vielen Dank dafür!
Aufgewachsen bin ich in Berlin, wo auch 
meine Begeisterung für die Musik ent-
standen ist. Neben der Arbeit mit Chören 
und dem Orgelspiel habe ich mich seit 
meiner Jugend intensiv mit Popularmusik 

beschäftigt und spiele in meiner eigenen 
Band. 

Besonders freue ich mich darauf, 
den Kinderchor und die Kan-
torei weiter aufzubauen und 
gemeinsam mit engagierten 
Sängerinnen und Sängern viele 

schöne Projekte zu erarbeiten. 
Wenn Sie oder Ihre Kinder Interes-

se haben, kommen Sie gern zu einer Probe 
vorbei oder sprechen Sie mich an.
Ich freue mich sehr auf die Arbeit mit und 
in der Gemeinde sowie auf viele weitere 
Gespräche, Begegnungen und Projekte!

Ihr Reimar Apel

Reimar Apel wird im Gottesdienst am 22. März offiziell in seinen Dienst eingeführt.
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Gemeindeleben

Abschied von Kantorin Christa Bauer

Mit einer bewegenden Trauerfeier in der 
Marienkirche und der anschließenden Bei-
setzung auf dem Südfriedhof hat die Ge-
meinde am 19. Januar Abschied von Chris-
ta Bauer genommen.
„Es bleiben Glauben, Hoffnung, Liebe, 
diese drei; aber die Liebe ist die größte 
unter ihnen“. Die Worte des Paulus aus 
dem 1. Brief an die Gemeinde in Korinth 
rahmen das Gedenken. Dabei nahm Pfar-
rerin Anna-Maria Busch – sie hat Christa 
Bauer in der letzten schweren Zeit eng be-
gleitet – die Trauernden noch einmal mit 
in das bewegte und erfüllte Leben unserer 
langjährigen Kantorin.

Christa Ruth Magedanz wird am 12. Januar 
1965 in Bergen auf der Insel Rügen gebo-
ren. Nach den ersten Jahren in Sellin, zieht 
die vierköpfige Pfarrfamilie nach Torgelow, 
in der Nähe des Stettiner Haffs, und Chris-
ta verlebt dort eine idyllische Kindheit und 
Jugend. In der Schule ist die Pfarrerstoch-
ter die Einzige, die nicht bei den Pionieren 
und in der FDJ ist – und erfährt trotzdem 
keine Benachteiligung.
Die Gottesdienste des Vaters sind Famili-
enangelegenheit: die Mutter übernimmt 
die Lesungen, Christa begleitet am Har-
monium, später mit Blockflöte und Klavier, 
ihr Bruder manchmal mit Trompete. Musik 

Je schöner und voller die Erinnerung, desto schwerer 
ist die Trennung. Aber die Dankbarkeit verwandelt die 
Erinnerung in stille Freude. Man trägt das vergangene 
Schöne nicht wie einen Stachel, sondern wie ein 
Geschenk in sich. (Dietrich Bonhoeffer)  

Wir müssen Abschied nehmen von unserer Kantorin 
Christa Bauer. 

Nach schwerer Krankheit ist sie von ihrem Leiden erlöst worden 
und unsere Gemeinde trauert. Wir sind dankbar, dass Christa 

Bauer unsere Kirchenmusik mit ihrem Glauben und ihrer 
Freude an der Musik und dem gemeinschaftlichen

Zusammenhalt geprägt und gestaltet hat.
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Gemeindeleben

und christlicher Glaube werden ihr wich-
tig, lebenswichtig. Mit 16 Jahren beginnt 
Christa ihr Kirchenmusikstudium in Greifs-
wald und genießt das Studentenleben mit 
viel Gemeinschaft und Musik. Sie 
liebt den Orgelunterricht in 
der Marienkirche und das 
Singen etwa von Oratori-
en im Domchor.
Nach dem erfolgrei-
chen Abschluss als 
B-Kirchenmusikerin 
wird Christa Magedanz
mit 21 Jahren Kantorka-
techetin (Musik und Chris-
tenlehre) im Seebad Ahlbeck,
wo sie viel Aufbauarbeit mit einer
Flötengruppe, Chor, Kinderchor oder Som-
merkonzerte leistet.
1993 heiratet sie den jungen Pfarrer Mi-
chael Bauer und zieht zu ihm ins Leipziger
Land nach Ramsdorf. Zwischen 1995 und
2000 kommen ihre drei Kinder Anna, Ka-
tharina und Simon zur Welt. Parallel zum
Familienleben mit Kochen, Gärtnern, Bas-
teln und vor allem Musizieren, kümmert
sich Christa Bauer ehrenamtlich und spä-
ter als Elternzeitvertretung in Pegau um
die musikalischen Kreise, unterrichtet Or-
gel und Klavier und gibt damit etwas vom
Evangelium in der Musik an andere Men-
schen weiter.
Wer Christa Bauer seit 2010 in unserer
Gemeinde erlebt hat, der weiß, mit wie
viel Herzblut sie arbeitete, besonders mit

dem Marienkinderchor im Kindergarten 
oder mit der Kurrende etwa beim Einstu-
dieren von Musicals. „Christa Bauer hat 
einen hohen Anspruch an sich und ihre 

Arbeit: musikalisch, aber vor al-
lem menschlich – und sät mit 

ihrer zuwendenden und 
warmen Art zu musizie-
ren etwas von Gottes 
Liebe in die Herzen der 
anderen“, sagt Pfar-
rerin Busch. Wie zum 

Beweis singt der Chor 
in ergreifender Weise 

Mendelssohns „Verleih uns 
Frieden“ für Christa Bauer zum 

letzten Geleit.
Im Juni 2024 erfolgt nach einigen Monaten 
der Ungewissheit schließlich eine erschüt-
ternde Diagnose: ALS; und in der Folge für 
die Kantorin und ihre Familie nichts weni-
ger als ein Martyrium. Viele nehmen Anteil 
in dieser schweren Zeit, einer Zeit des be-
wussten Abschiednehmens, der zugleich 
noch viele schöne Momente abgetrotzt 
werden. In der Musik jedoch findet sie erst 
in den letzten Wochen wieder Halt.
Am Abend des 3. Januar hat Gott Christa 
Bauer zu sich heimgerufen.
Am Ihrem Grab spielen die Posaunen, wor-
an wir glauben: „Christ ist erstanden“.

Uwe Naumann auf der Grundlage der Trau-
erpredigt von Anna-Maria Busch
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Kinder und Jugend

Kalles Freunde – Kindertreff 

Wir laden alle Kinder von 3 bis 6 
Jahren einmal im Monat jeweils 
Samstag 9.30 bis 11 Uhr ein, um 
mit uns Geschichten zu hören, 

zu spielen, zu singen usw.

Und unser Freund Kalle ist 
natürlich auch mit dabei.

Februar: Kein Kalle 
7. März: „Das geht runter wie 

Öl“

Liebe Kinder und Jugendliche (und auch 
liebe Erwachsene), vielleicht hast du unse-
ren neuen Vertrauensbriefkasten neben 
dem Eingang im Gemeindehaus schon 
gesehen? Darüber hän-
gen auch unsere Regeln 
für das Zusammensein in 
unserer Gemeinde.
Wir haben ein Kinder-
schutzkonzept in unse-
rer Gemeinde. Das ist 
ein Plan, damit sich alle 
Kinder und Jugendlichen 
hier sicher und wohl 
fühlen. Es erklärt, wie 
Erwachsene auf Kinder 
achten und an wen du dich wenden kannst, 
wenn dir etwas unangenehm ist. Es ist uns 
also sehr wichtig, dass alle Menschen in 
unserer Gemeinde freundlich und respekt-
voll miteinander umgehen.

Der Vertrauensbriefkasten

Wenn das einmal nicht so ist, sollst du Hilfe 
bekommen! Wenn du dich nicht gut behan-
delt fühlst oder merkst, dass es jemand 
anderem nicht gut geht, kannst du mit 

einer erwachsenen Ver-
trauensperson darüber 
sprechen. Du kannst dein 
Anliegen auch auf einen 
Zettel schreiben und in 
den Vertrauensbriefkas-
ten werfen.
Der Briefkasten wird 
regelmäßig geleert. Die 
Zettel lesen zuerst die 
Verwaltungsmitarbei-
terinnen. Sie überlegen 

dann gemeinsam, was getan werden kann 
und wer helfen soll. Alles, was du schreibst, 
wird vertraulich behandelt. Wenn du eine 
Rückmeldung möchtest, schreibe bitte dei-
nen Namen auf den Zettel.

Anne Berger, Gruppe Schutzkonzept
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Meine Erfahrungen in Deutschland

Ich bin Upendo Philipo Amon, eine Freiwil-
lige aus Tansania. Mein Freiwilligendienst in 
Deutschland war eine bereichernde Reise, 
die mir neue Erkenntnisse, persönliches 
Wachstum und viel Segen gebracht hat.
Zunächst danke ich Gott für diese Chance, 
nach Deutschland zu kommen und in die-
ser wunderbaren Gemeinschaft mitzuwir-
ken. Ich danke auch der Kirchgemeinde, 
den Erzieherinnen des Kindergartens und 
allen, die mich vor und während meines 
Aufenthalts unterstützt haben. 
Ihre Liebe, Freundlichkeit und 
Unterstützung haben mir das 
Gefühl gegeben, willkommen 
und zu Hause zu sein.
Vom ersten Tag an spürte ich 
die herzliche und fürsorgliche 
Atmosphäre in der Gemeinde und 
im Kindergarten. Die Kinder, die Erzie-
herinnen und die gesamte Gemeinschaft 
waren sehr freundlich und ermutigend. Die 
Arbeit mit den Kindern hat mir viel Freude 
bereitet. Jeden Tag lernte ich etwas Neues 
und hatte die Möglichkeit, Liebe, Fürsorge 
und Freude mit ihnen zu teilen. Ich habe 
gern an verschiedenen Aktivitäten teilge-
nommen, beim Lernen geholfen und die 
Kinder beim Wachsen und Entwickeln be-
obachtet.
Vor meiner Reise hatte ich Bedenken, mich 
an ein neues Land, eine neue Kultur und 
eine neue Sprache zu gewöhnen. Gott hat 
mir alles leichter gemacht als erwartet. 
Ich habe viel über die deutsche Kultur und 

Lebensweise gelernt und bin geduldiger, 
verantwortungs- und selbstbewusster ge-
worden. Diese Erfahrung hat mich spiritu-
ell, emotional und beruflich reifen lassen.
Besonders in Erinnerung bleiben wird 
mir der Winter. Da ich aus Tansania kom-
me, war das eine völlig neue Erfahrung 
für mich. Ich habe den Schnee genossen 
und wie wunderschön alles aussah, wenn 
er den Boden bedeckte. Das kalte Wetter 

hat mich Geduld und Stärke gelehrt. Ich 
habe mich an schwere und unbe-

queme Winterschuhe gewöhnt 
und bin Gott für jeden Mo-
ment dankbar.
Diese Freiwilligenarbeit war 
wirklich ein Segen für mich. 

Gott hat meinen Glauben ge-
stärkt und mir wichtige Lektio-

nen fürs Leben gelehrt. Ich habe neue 
Fähigkeiten erworben, wundervolle Erin-
nerungen gesammelt und ein tieferes Ver-
ständnis von Nächstenliebe und Hilfsbe-
reitschaft entwickelt.
Auf meinem weiteren Weg vertraue ich da-
rauf, dass Gott mich leiten und mir neue 
Möglichkeiten eröffnen wird. Ich bete, dass 
mir die hier gelernten Lektionen helfen 
werden, anderen mit Liebe und Mitgefühl 
zu dienen. Ich bin allen, die diese Erfahrun-
gen mit mir geteilt haben, sehr dankbar. 
Und ich werde die Zeit hier immer in guter 
Erinnerung behalten.
Vielen Dank!

Upendo Philipo Amon
(übersetzt von Uwe Naumann)

Gemeindeleben

13



01. Februar
10.00 Uhr

Letzter Sonntag nach Epiphanias
Gottesdienst mit Kindergottesdienst
Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben der VELKD

Pfr. Glüer

08. Februar
10.00 Uhr

Sexagesimae
Gottesdienst mit Abendmahl 
mit Erinnerung an Chr. F. Weiße
Kollekte: Ephoralkollekte

Pfrn. Kaltofen

14. Februar
17.00 Uhr

Valentinstag
Orgelkonzert und Segnung der Verliebten/Paare 
in der Nikolaikirche

Pfrn. Kaltofen

15. Februar
10.00 Uhr

Estomihi 
Gottesdienst
Kollekte: Besondere Seelsorgedienste

Vikar Kämpf

22. Februar
10.00 Uhr

Invokavit 
Gottesdienst mit Erö� nung der Fastenaktion 
für Tansania
Kollekte: Eigene Gemeinde

Pfr. Glüer

01. März
10.00 Uhr

Reminiszere
Gottesdienst mit Kindergottesdienst
Kollekte: Missionarische Ö� entlichkeitsarbeit

Pfrn. Kaltofen

6. März
17.00 Uhr

 Weltgebetstag (WGT) 
in der Neuapostolischen Kirche 

ökumenisches 
WGT-Team

08. März
10.00 Uhr

Okuli
Posaunengottesdienst zur Jahreslosung

Team um Frieder 
Flesch

15. März
10.00 Uhr

Lätare
Familiengottesdienst mit Kurrende, Band, 
Taufgedächtnis und Verabschiedung von Olaf 
Reinhart, anschließend Brunch
Kollekte: Lutherischer Weltdienst

Pfr. Glüer

Gottesdienste
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Gottesdienste

22. März
10.00 Uhr

Judika 
Gottesdienst mit Kirchenchor mit Verabschie-
dung der Auslandstudenten/Freiwilligen, Einfüh-
rung von R. Apel, mit Kindergottesdienst

Pfrn. Kaltofen

29. März
10.00 Uhr

Palmarum
Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden in 
Anger-Crottendorf

02. April
18.00 Uhr

Gründonnerstag 
Gottesdienst mit Tischabendmahl Pfr. Glüer

03. April
15.00 Uhr

Karfreitag / Sterbestunde Jesu
Gottesdienst Pfrn. Kaltofen

05. April
05.52 Uhr
10.00 uhr

Ostersonntag
Posaunenandacht auf dem Hügel
Ostergottesdienst mit Abendmahl und Kinder-
gottesdienst

Pfrn. Kaltofen
Pfr. Glüer

06. April
10.00 uhr

Ostermontag
SKV-Gottesdienst Pfrn. Kaltofen

Aktuellere Informationen oder Veränderungen bei Gottesdiensten und anderen Veranstaltungen 
finden Sie auf der Internetseite der Marienkirchgemeinde:

www.marienkirche-leipzig.de

Herzliche Einladung für Familien: An den angegebenen Sonntagen feiern wir mit den Kindern 
von 4 bis 12 Jahren Gottesdienst in altersgerechter Form. Nach dem gemeinsamen Beginn in der 
Kirche gehen die Kinder dazu mit einer Mitarbeiterin ins Gemeindehaus. Auch jüngere Gäste sind 
immer gern willkommen!
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Kasualien

Geburtstage
Wir gratulieren den Geburtstagskindern zum 60., 65., 70., 75., 80. und älter:

Wir verö£ entlichen Ehe- und Familienjubiläen sowie Geburtstage, um die Gemeinde an diesen besonderen 
Tagen im Leben der Gemeindeglieder teilnehmen zu lassen. Wer dies nicht möchte, kann dieser Verfahrens-
weise jederzeit schri¤ lich oder im Gemeindebüro zu den üblichen Ö£ nungszeiten widersprechen.

Ihr sollt in Freuden ausziehen und im Frieden geleitet werden. Berge und Hügel 
sollen vor euch her frohlocken mit Jauchzen und alle Bäume auf dem Felde in die 

Hände klatschen. 
(Jesaja 55,12: 

Die heilige Taufe empfi ngen

Es bleiben Glauben, Ho� nung, Liebe, diese drei; 
aber die Liebe ist die größte unter ihnen.

(1.Korr. 13,13)

Christlich bestattet wurden
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Termine und Ausblick

Termine und Ausblicke

Februar
9.-12.02.Konfirmandenrüstzeit nach Roßbach (b. Naumburg)
06.02.  18 Uhr Kirche abschmücken
24.02.  Vergissmeinnicht Frühstück
26.02. 19.30 Uhr Kurzfilmabend im Gemeindehaus
März
06.03.  Weltgebetstag in der Neuapostolischen Kirche in Reudnitz
07.03.  Kalles Freunde
08.03. Kirchenvorstände wählen Mitglieder der 29. Landessynode
21.03. 10 Uhr CleanUp (Müllsammeln), Tre�  Ecke Oberdorf-/Oststraße
27.03.  O� ener Spieleabend ab 20 Uhr im Gemeindehaus
29.03.  Konfirmandenvorstellung in Anger-Crottendorf
April
01.04.  Jugendkreuzweg
02.04. Gründonnerstagsfeier mit Tischabendmahl

Kollekten vom 24. und 26.12.2025:
für Tansania 1.614,23 €
für eigene Gemeinde 1.614,23 €
für Jugenddankopfer  396,48 €

Danke für die Spenden! 67. Aktion „Brot Für die Welt“

Die 67. Spendenaktion „Brot für die Welt“ 
ergab in unserer Marienkirche insgesamt 
2.576,23 Euro, davon 400€ vom Senioren-
kreis. 

Wir danken allen Geberinnen und Gebern sehr herzlich.

Das Morgenlob findet jeden Frei-
tagmorgen um 8.30 Uhr in der 
Marienkirche statt – ein etwa 

Morgenlob

30-minütiges geistliches Frühstück
zum Ende der Woche zum Loslas-
sen, Aufrichten, Kra� schöpfen.
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Unser Gemeindepädagoge verabschiedet sich

Tobende Kinder im Stötteritzer Gemeinde-
haus und -garten, Jugendliche bis Mitter-
nacht im JG-Raum, Familiengottesdienste 
im Team vorbereiten, Krippenspiele der 
Generationen, Rüstzeiten und Fahrten – 
das alles hat mich in den letzten 15 Jahren 
sehr erfüllt. Und ist mir ans Herz 
gewachsen.
Gern erinnere ich mich an 
die unzähligen Christen-
lehretreffen, bei denen 
wir Gottes Spuren in un-
serem Leben nachgespürt 
haben, Sorgen geteilt und 
gesungen, gespielt, gebe-
tet, gebastelt, gebacken und so 
manche Geschichte gehört und mit-
erlebt haben. Der Segen im Kreis (und der 
Abschlusskeks) gehörten immer dazu.
Es gab wuselige Familiengottesdienste 
mit vielen aktiv Beteiligten - lebendiges 
Priestertum aller Gläubigen! In der Jun-
gen Gemeinde war mir immer die aktive 
Mitgestaltung und -bestimmung der Ju-
gendlichen besonders wichtig. Selbst or-
ganisiertes Thema, spannende Gäste, Kre-
ativaktionen, Vorbereitungsrunden. Und 
immer auch Zeit zum Schwatzen und Spie-
len und ein offenes Ohr. Was nicht in der 
Großgruppe besprochen werden konnte, 
wurde im Leitungsteam aufgegriffen.
Verschiedene Höhepunkte haben wir ge-
meinsam mit engagierten Jugendlichen, 
Eltern, Kolleginnen gestaltet: Christen-
lehreübernachtungen im Gemeindehaus; 

Martins- & Weihnachtsfeste; Rüstzeiten; 
Kinderbibeltage; Familiengottesdienste; 
Kindergottesdienste (auch in XXL); Kir-
chenbrunch... Erwähnen möchte ich hier 
auch beispielhaft das kleine aber wunder-
bare Team unseres Kalle-Kinderkreises: 

über viele Jahre hinweg zuver-
lässig und mit Freude enga-

giert für die Vorschulkids 
unserer Gemeinde. Noch 
so viele weitere Aktionen 
und Begegnungen mit 
Kindern, Jugendlichen 

und Erwachsenen wären es 
wert hier erwähnt zu werden, 

doch dafür reicht der Platz hier 
leider nicht aus. Allen, die sich daran 

beteiligt oder Veranstaltungen mitgestal-
tet haben, möchte ich von Herzen DANKE 
sagen! Ich wünsche Euch und Ihnen auch 
weiterhin Gottes reichen Segen und eine 
Gemeinschaft, in der sich jede/r Einzelne 
gesehen und gebraucht fühlt.
Bei aller Beanspruchung an Feiertagen, 
Wochenenden und in Abendstunden bin 
ich mit Herz und Seele Gemeindepäda-
goge und schätze das Miteinander in der 
Gemeinde sehr. Das hat man mir hoffent-
lich oft abspüren können. Dabei ist mir be-
wusst, dass ich nicht alle Erwartungen der 
Gemeinden erfüllen konnte.
Doch leider hatte mein Dienst auch seine 
Schattenseiten. Über viele Jahre hinweg 
haben mich die Strukturen für hauptamt-
lich Mitarbeitende in unserer Landeskirche 

Gemeindeleben
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belastet. Die hier erlebte einseitige Aus-
richtung auf Pfarrpersonen macht es vielen 
Engagierten der anderen (Verkündigungs)
Berufe schwer, ihre berufsspezifischen Ein-
sichten zur Geltung zu bringen. So wurden 
Entscheidungen – selbst in unserem Fach-
bereich – häufig nicht mit uns abgestimmt. 
Aus diesem Grund haben wir sächsischen 
Gemeindepädagogen 2013 einen Berufs-
verband gegründet, um Sprachrohr unse-
rer Berufsgruppe und Ansprechpartner für 
Kirchenleitungsgremien zu sein. Zehn Jah-
re habe ich mich ehrenamtlich im Vorstand 
engagiert und zusammen mit Kolleginnen 
versucht, hauptamtlich Mitarbeitenden 
(über die Berufsgruppe der Pfarrer hinaus) 
Zugang zu den Entscheidungen und Struk-
turen unserer Landeskirche zu ermögli-
chen. Rückblickend mussten wir allerdings 
feststellen, dass uns verantwortliche Mit-
arbeit häufig verwehrt wird und unsere 

Stimme wenig Beachtung findet. Das hat 
mich mit der Zeit ausgelaugt und krank 
gemacht. So kann und möchte ich nicht 
weiterarbeiten – auch wenn ich liebend 
gern weiterhin als Pädagoge Gemeinden 
begleiten würde.
Deshalb habe ich meinen Dienst zum 31. 
März gekündigt und werde mich beruflich 
auf einen anderen Bereich orientieren. 
Krankheitsbedingt war ich in den letzten 
Monaten kaum in der Gemeinde sichtbar, 
möchte aber nicht einfach abtauchen. Es 
wird eine Verabschiedung im Familiengot-
tesdienst am 15. März geben. Ich würde 
mich freuen, wenn wir uns dort oder bei 
einer anderen Gelegenheit in Stötteritz be-
gegnen.
In der Verbundenheit unseres Glaubens 
grüße ich alle Kleinen und Großen herzlich,

Olaf Reinhart

Eine Tiefgarage für das Pfarrhaus?

Zuerst musste der Unterstellplatz für 
die Fahrräder am Pfarrhaus ab-
gebaut werden, dann wurde 
viel gebuddelt und Erd-
reich bewegt. Und viele 
haben sich gefragt, was 
hier eigentlich gebaut 
wird. Nein, das Pfarrhaus 
bekommt keine Tiefgarage, 
sondern der Keller des Nach-
barhauses in der Dorstigstraße 3 

wird trockengelegt. Dafür sind die Aus-
schachtungen samt Erdhaufen 

auf dem Pfarrhausgrundstück 
notwendig (siehe Foto). Nach 
Fertigstellung in den nächs-
ten Wochen (je nach Wetter-
lage) wird bald alles wieder 

wie vorher. Aber die nächste 
Großbaustelle am Pfarrhaus 

wartet schon: der Zaun. Mehr 
dazu demnächst.

Gemeindeleben
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Stimmungsvolle Taizé-Andacht

Mit einer stimmungsvollen und besinn-
lichen Taizé-Andacht hat sich unsere Ge-
meinde am 31. Dezember vom Jahr 2025 
verabschiedet – auch mit einer ordentli-
chen Portion Weihrauch. Herzlichen Dank 
an alle Beteiligten!

Krippenspiele am Heiligabend

Im Namen des Kirchenvorstandes möchten 
wir uns bei allen bedanken, die uns dieses 
Jahr die verschiedenen Krippenspiele auf-
geführt, sie umgesetzt und geprobt haben. 
Wir haben drei wunderbare Aufführungen 
gesehen und erlebt. Das war ein sehr ge-
lungenes Angebot für unsere gut besuchte 
Heiligabendkirche. Herzlichen Dank!

Kirche schmücken für die Advents- und Weihnachtszeit

VIELEN DANK allen fleißigen Helfern, dass 
unsere Marienkirche auch diesmal wieder 
so wunderbar geschmückt und vor allem 
beleuchtet werden konnte.

Gemeindeleben
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konnte ich ebenso Sie und die Kirchge-
meinde kennenlernen und mich als Prädi-
kant, in der Dienstberatung und innerhalb 
des Tansaniakomitees einbringen – als De-
legierter sogar die Kirchgemeinde in den 
Partnergemeinden in Tansania vertreten. 
Ein letzter Höhepunkt war für uns als Fa-
milie die Taufe unseres Sohnes Boas am 
vierten Advent in der Marienkirche als Teil 

der Kirchgemeinde Stötteritz. Für 
all das bin ich sehr dankbar, 

da ich auch hier wertvolle 
Erfahrungen und Erin-
nerungen sammeln und 
viele liebe Menschen ken-
nenlernen konnte.

Insgesamt fällt es nicht 
leicht, Stötteritz und das 

Studienhaus zu verlassen. Wir 
fühlten uns hier sehr wohl und ange-

kommen, das Studienhaus läuft gut und 
es gäbe noch viel Weiteres in der Kirchge-
meinde (und in Tansania), bei dem man 
sich einbringen könnte und müsste. Aber 
es zieht uns nun als Familie auch froh und 
gespannt auf das, was vor uns liegt, weiter.
Für diese schönen Jahre in Stötteritz dan-
ke ich Ihnen und Euch und hoffe sehr, dass 
wir uns hier nicht zum letzten Mal gehört 
haben. Für alles, was kommt, wünsche ich 
Ihnen und Euch, der Kirchgemeinde und 
dem Studienhaus Gottes reichen Segen! 
Herzliche Grüße,

Benedikt Spatz

Abschied vom Studienhaus

Liebe Gemeinde,
seit März 2022 hatte ich die Stelle des Stu-
dieninspektors im Studienhaus inne, habe 
dabei vieles gelernt und bin an vielen Din-
gen gewachsen. Aber nach ziemlich genau 
vier Jahren werden meine Familie und ich 
mit dem Ende dieses Semesters neue Ka-
pitel aufschlagen. Meine Frau Luisa wird 
ihr Masterstudium angehen und ich werde 
mit der Ausbildung zum Pfarrer – 
also dem Vikariat – beginnen. 
Dies wird uns aus Leipzig 
wegführen.
Als erster Nicht-Ordi-
nierter startete ich ohne 
vorherige Pfarrerfahrung 
in das Amt des Studienin-
spektors. In die Geschichte 
des Studienhauses werde ich 
wohl als Bauinspektor eingehen. In 
meiner Zeit am Haus waren wir durch 
mehrere schwere Wasserrohrbrüche ge-
troffen und hatten für eine sehr lange Zeit 
mit einer nervenaufreibenden Baustelle in 
Haus und Zimmern zu leben und zu kämp-
fen. Ebenso galt es das noch nachwirken-
de Coronatief in der Hausgemeinschaft 
abzuschütteln. Nun ist zum einen der erste 
große Bauabschnitt überstanden und das 
Haus geht geplant die nötigen weiteren 
großen Baunotwendigkeiten an. Zum an-
deren verabschieden wir uns – schweren 
Herzens – von einer lebendigen, frohen 
und liebgewonnenen Hausgemeinschaft.
Durch meine Zeit als Studieninspektor 

Gemeindeleben
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Partnerscha¥ 

Neues aus der Partnerschaft – Habari za uhusiano 

Zwei große Umschläge mit Weihnachts - und 
Neujahrsgrüßen sind auf die Reise geschickt 
worden, einer vom Süden zu uns und einer 
von uns im Norden nach Arushachini und 
Chemchem. Beide kamen erst nach Weih-
nachten bei David Shilatu und in unserer 
Kanzlei an. Und die Freude darüber war groß!

David Shilatu schreibt uns:
Liebe Partner und Freunde in Stötteritz,
wir vom Partnerscha� skomitee wollen un-
serem guten Gott danken, der großartig zu 
uns ist. Er war bei uns als 
wir dachten, es geht nicht 
mehr weiter. Wir danken 
Euch für die guten Gedan-
ken und Gebete, die uns als 
Land Tansania geholfen ha-
ben, die turbulenten Wahlen 
zu überstehen. Die aufge-
heizte Situation hat sich ab-
gekühlt und die Normalität 
kehrt zurück. Wir beten, dass 
so etwas nie wieder passie-
ren darf! Dieses Weihnachten danken wir 
Gott besonders für seine große Treue! „Ehre 
sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden 
bei den Menschen seines Wohlgefallens!“ 

Und auch Euch, unseren von Gott gegebenen 
Partnern, sagen wir tiefen Dank für das, was 
Ihr macht: die Unterstützung der Kindergär-
ten, der Evangelisten, der Jugendlichen.
Wir erwarten freudig die Delegation, die uns 
im Juli 2026 besuchen wird. Die Delegierten 
von uns haben sehr gute Erfahrungen bei 
Euch gemacht, das werden sie nie verges-
sen. Alle 8 Gemeinden in unserem Gebiet be-
reiten sich auf den Besuch von Euch vor, um 
Euch zu begrüßen in dieser großartigen Ge-
meinscha�  unserer Dreieckspartnerscha� .
Wir wünschen Euch und euren Familien ein 
gesegnetes Weihnachtsfest und ein wun-
dervolles neues Jahr 2026!

Und wir wollen für die Menschen in Tansa-
nia beten, dass nicht noch einmal so eine 
Situation von Gewalt und Töten von jun-

gen Menschen entsteht, 
dass die Regierung die For-
derungen der Opposition 
ernstnimmt und so Aufein-
anderzugehen, Vergebung 
und Versöhnung möglich 
werden.
Das Leipziger Missionswerk 
hat zusammen mit Sach-
sens Landesbischof Tobias 
Bilz einen Brief der Solidari-
tät an den Bischof der Nord-

diözese in Tansania, Dr. Frederick Shoo, 
geschrieben.

Regina Meyer für 
das Partnerscha¤ skomitee
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Partnerscha¥ 

Wir freuen uns, wenn sich auch in diesem 
Jahr wieder viele an der Fastenaktion für 
die Versorgung der Kindergartenkinder in 
unseren Partnergemeinden in Tansania 
beteiligen. Im Gottes-
dienst am 22. Februar
wollen wir die Aktion 
o� iziell beginnen. 
Wenn wir in der Fasten-
zeit auf Süßigkeiten, 
Fleisch oder anderes 
verzichten, können 
wir das dadurch ein-
gesparte Geld nach Tansania überweisen, 
damit die 500 Kinder dort einen warmen 
Maisbrei am Tag erhalten. 
Ziel der Fastenaktion und des Marktes 
der Köstlichkeiten beim Erntedankfest ist 

Fastenaktion startet wieder für Kinder in Tansania

es, pro Jahr 2000 Euro für den Kauf und 
Transport von Mais und Zucker überwei-
sen zu können. Das während der Fasten-
aktion ersparte Geld kann in der Kanzlei, 

im Kindergarten oder 
sonntags in der Kir-
che abgegeben oder 
besser gleich auf das 
Konto der Marien-
kirchgemeinde (IBAN: 
DE40 8605 5592 1110 
9334 08; Verwendungs-
zweck: „Fastenaktion“) 

überwiesen werden.
Vielen Dank für Ihre / Eure Mithilfe!

Regina Meyer für 
das Partnerscha¤ skomitee

Auch der zweite gemeindeo� ene Tauscha-
bend "Sto� wechsel" hat allen, die dabei 
waren, viel Spaß gemacht. Wir starten 
daher eine neue Runde, in der wieder Klei-
dung, die Ihr nicht mehr tragt, die aber noch 
gut erhalten ist, eine neue Trägerin finden 
kann. Bestimmt findet Ihr auch selbst etwas 
Schönes für den eigenen Kleiderschrank!

Freitag, den 13. März, 18 bis 21 Uhr
Gemeindehaus, Dorstigstr. 5

Einladung zum Kleidertauschabend

So funktioniert's: Meldet Euch bis zum 
Sonntag, den 8. März unter inollau@web.de
an, damit wir besser planen können. Bringt 
saubere, gut erhaltene Kleidungsstücke 
und Accessoires mit. Alle Teile werden auf 
Tischen ausgelegt. Ihr könnt euch so viele 
neue Kleidungsstücke mitnehmen, wie Ihr 
wollt. Mitgebrachte Kleidung, die am Ende 
des Abends übrigbleibt, nimmt jede wieder 
mit. Snacks und Getränke könnt Ihr gern 
ebenfalls für den netten Schwatz danach 
mitbringen. Wir freuen uns auf Euch!

Ina Nollau für die Nachhaltigkeitsgruppe
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Diakonie

In Erwartung des Frühlings

Da der Februar normalerweise 28 Tage hat, 
ist er alle 6 Jahre der einzige Monat mit 4 
vollen 7-Tage-Wochen. Obwohl eine Woche 
mit fünf, sechs oder gar elf Tagen genauso 
vorstellbar wäre, besteht die Woche in den 
meisten Kulturen aus sieben Tagen. 
Bereits in sehr alten schriftlichen 
Überlieferungen aus dem 5. 
Jahrhundert v. Chr. wird ex-
plizit eine 7-Tage-Woche be-
nannt und der siebte Tag als 
allgemeiner Ruhetag heraus-
gehoben. In anderen Schriften 
des Altertums führt man die 7-Ta-
ge-Woche auf die sieben beweglichen 
Himmelskörper: Sonne, Mond, Mars, Mer-
kur, Jupiter, Venus und Saturn zurück. Der 
erste Tag, der Sonntag, gilt hierbei als Tag 
der Sonne, des Lebens oder des Glaubens. 
Der Gedanke daran erwärmt an diesen Ta-
gen mein Herz, denn ohne Sonne gäbe es 
kein Leben auf der Erde. Sie ist unsere wich-
tigste Energiequelle, die das Wachstum von 
Pflanzen und Tieren ermöglicht. An einem 
Sonntag ist auch Jesus auferstanden. So 
steht es in der Bibel. Und am siebten Tag 
vollendete Gott sein Werk, das er geschaf-
fen hatte. Die Zahl 7 ist demnach verbun-
den mit Vollständigkeit sowie Ganzheit und 
ist in der Bibel von großer Bedeutung. Sie 
symbolisiert Vollendung oder Perfektion. 
Im Allgemeinen versteht man darunter ei-

nen Zustand, der sprichwörtlich „keine Luft 
nach oben lässt“ und weitere Verbesserun-
gen nicht möglich sind. Und trotzdem wird 
die 7-Tage-Woche immer wieder in Frage 
gestellt.

Verschiedene Modelle wie die 6-Ta-
ge-Woche, die flexible 5-Tage-Wo-

che oder die komprimierte 
4-Tage-Woche schaffen un-
terschiedlich interpretierbare 
Arbeitszeitmodelle und ver-
sprechen eine Reduzierung 

der Arbeitsbelastung sowie 
positive Auswirkungen auf die 

Produktivität der Mitarbeitenden. Am 
Ende entscheidet nicht die Anzahl der Ar-
beitstage über Erfolg oder Belastung, son-
dern die Balance zwischen Leistung und Zu-
friedenheit. Diese Balance herzustellen und 
zu halten ist jedes Jahr eine große Heraus-
forderung. Denn die Lebenszufriedenheit 
ist unabhängig eines Arbeitszeitmodelles 
im Winter am geringsten und im Sommer 
am höchsten.
In Erwartung des Frühlings, der die Wende 
zu größerer Zufriedenheit einleitet und mit 
der Jahreslosung für 2026: „Siehe, ich ma-
che alles neu!“ (Offenbarung 21,5), gibt uns 
Gott die Fähigkeit, Altes zu überwinden und 
Vollkommenes zu schaffen.

Ronny Seidel, 
Einrichtungsleitung Matthäistift
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Veranstaltungen und Kreise

Kinder und Jugend

Krabbelkreis
für Eltern und Kinder von 0 – 2 Jahren
jeden Freitag 10.00 - 11.00 Uhr 

Kalles Freunde – Kindertre§ 
fü r alle Kinder von 3 – 6 Jahren einmal im 
Monat samstags von 9.30 – 11.00 Uhr 
7. März: „Das geht runter wie Öl“

Tre§ zeiten der Christenlehre
1. Klasse: 

mittwochs 14.45 – 15.45 Uhr
2. + 3. Klassen:

mittwochs 14.30-15.30 Uhr
4. + 5. + 6. Klassen: 

mittwochs 15.30-16.30 Uhr

Konfirmand:innen
7. Klasse: donnerstags in Stötteritz

17.00 – 18.30 Uhr
8. Klasse: mittwochs in Stötteritz

16.30-18 Uhr

Junge Gemeinde donnerstags 19 Uhr

Erwachsene

Vergissmeinnicht (für Frauen allen Alters)
Frühstück am 24.02. und 24.03., 9 bis 11 Uhr
Abend am 21.04. von 19.30 bis 21.30 Uhr
Anmeldung bitte jeweils mind. 4 Tage vorher 
bei Frau Schnabel: kcschnabel@aol.com

Bibelabend 
12.02. Pfr.Glüer; 12.03. Pfrn. Kaltofen

Seniorenkreis
04.02., 18.02., 04.03. und 18.03. 
Jeweils 10 Uhr, Kontakt über Frau Gusinde

Gebetskreis
05.02., 19.02., 05.03. und 19.03. 
Jeweils 18:30 Uhr, Kontakt über Frau Oertel

Kirchenmusik

Vorkurrende und Kurrende
montags 16.30 Uhr - 17.15 Uhr 

Chor
mittwochs 19.30 - 21.00 Uhr 

Posaunenchor
montags 18.00 – 19.30 Uhr

Die Veranstaltungen finden im Pfarrhaus statt, sofern nicht anders angegeben. 
Alle Interessenten sind herzlich willkommen!
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Adressen und Sprechzeiten

Mitarbeitende
Pfarrer Paul Glüer
E-Mail: paul.glueer@evlks.de
Tel: 0159 / 0196 3845
Pfarrerin Friederike Kaltofen
0177-2809533
friederikekaltofen@gmx.de
Sprechzeit (beide Pfarrer)
dienstags 17–18 Uhr

Kirchenmusiker:
Reimar Apel
01779326130
reimar.apel@iCloud.com

Das Ev.-Luth. Pfarramt
Dorstigstr. 5, 04299 Leipzig
Verwaltungsangestellte:

Dorothee Weiske 
Marianne Didt

Tel.:  0341 - 86 21 64 6
Fax:  0341 - 86 08 23 47
E-Mail:  kg.leipzig_stoetteritz@evlks.de

Bürostunden:
Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
Freitag: 09.00– 12.00 Uhr

Vorsitzende Kirchenvorstand: 
Anna-Sylvia Goldammer
neue E-Mail-Adresse:
kv@marienkirche-leipzig.de

Kontoverbindung

Konto-Nummer für das Kirchgeld 
und für Spenden:
IBAN: DE 40 8605 5592 1110 9334 08
BIC WELADE8LXXX
bei der Sparkasse Leipzig

Kindertagesstätte der Ev.-Luth. 
Marienkirchgemeinde

Oberdorfstr. 30, 04299 Leipzig
Leiterin:  Frau Grünthaler
Tel.: 0341 - 86 17 27 0

Ev.-Luth. Dreifaltigkeitskirch-
gemeinde Leipzig in Anger-
Crottendorf und Reudnitz

Dresdner Str. 59, 04317 Leipzig
Pfr. Hans-Christian Moosdorf
Pfr. Stephan Vorwergk
Tel.: 0341 - 68 80 42 8

Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Leipzig-Thonberg

Dauthestraße 1A, 04317 Leipzig
Pfr. Sebastian Keller
Tel.: 0341 - 999 99 88

Stadtteilprojekt Dresdner 59
Dresdner Str. 59, 04317 Leipzig
Pfr. Stephan Vorwergk
Mobil:  0171 - 215 24 41
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Friedhof

Albrechtshainer Straße 5, 04299 Leipzig

Ansprechpartner: Herr D. Langner
Tel.:   0341 - 86 21 52 6
Mobil:   0151 - 42 25 24 09
Sprechzeit: Dienstag
März - Oktober: 14.00 - 17.00 Uhr
November - Februar: 13.00 - 16.00 Uhr 

Kontonummer für den Friedhof:
IBAN: DE 02 8605 5592 1140 9338 64
BIC: WELADE8LXXX
bei der Sparkasse Leipzig

Ruhestätte für Tiere
Handwerkerhof 6A, 04316 Leipzig

Ansprechpartner: Herr D. Langner
Tel.:   0341 - 65 22 95 57
Fax:   0341 - 65 22 95 58
Mobil:   0151 - 42 25 24 09
E-Mail:   gala@dat-leipzig.de
Internet: www.dat-leipzig.de

Ö§ nungszeiten:
März bis Oktober: 8.00 - 19.00 Uhr
November bis Februar: 8.00 - 16.00 Uhr

Begehung nach telefonischer Absprache.
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Monatsspruch Februar:

Du sollst fröhlich sein und dich freuen über alles 
Gute, das der HERR, dein Gott, dir und deiner Fa-
milie gegeben hat.

5. Mose 26,11 

Monatsspruch März: 

Da weinte Jesus.

Johannes 11,35 




